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Ab dem 1. Januar 2015 gilt aus-
schließlich die elektronische Ge-
sundheitskarte (eGK) als Berech-
tigungsnachweis für Leistungen.
Darauf haben sich die Bundesver-
einigung (KBV), Bundesvereini-
gung (KZBV) und der GKV-Spit-
zenverband geeinigt. Die „alte“
Krankenversichertenkarte (KVK)
kann noch bis Ende dieses Jahres
verwendet werden. Danach ver-

liert sie definitiv ihre Gültigkeit –
unabhängig von dem aufgedruck-
ten Datum. „Es ist für alle Beteilig -
ten gut, dass nun endlich Klarheit
herrscht. Insbesondere war uns
wichtig, dass die Ärzte die Sicher-
heit haben, auch noch im vierten
Quartal dieses Jahres über die
,alte‘ Krankenver sichertenkarte
abrechnen zu können“, betonte
der KBV-Vorstandsvorsitzende

Dr. Andreas Gassen. „Durch die
gefundene Verstän digung haben
Krankenkassen, Ärzte und Zahn-
ärzte gemeinsam einen wichtigen
Schritt auf dem Weg in die Tele -
matikin frastruktur gemacht“,
sagte die Vorstandsvorsitzende
des GKV-Spitzenverbandes, Dr.
Doris Pfeiffer.
Auch der Vorsitzende des Vor-
stands der KZBV, Dr. Wolfgang
Eßer, begrüßte die Einigung der
Selbstverwaltungspartner: „Der
vereinbarte Termin und die ein-
deutige Regelung zum Gültigkeits -
ende der KVK schaffen die nötige
Planungssicherheit, die für die
weitere Umsetzung dieses ambi-
tionierten Projekts benö tigt wird.“
Die niedergelassenen Ärzte und
Zahnärzte können ihre Leistun-
gen noch bis zum 31. De zem ber
dieses Jahres im Rahmen einer
Übergangsregelung über die alte
Karte abrechnen. 

Quellen: KBV, KZBV, 
GKV-Spitzenverband

Einheitliche Regelung
Ab 1. Januar 2015 gilt nur noch elektronische Gesundheitskarte.
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Deutschlands Arbeitnehmer mel-
deten sich im ersten Halbjahr 
2014 seltener krank. Das zeigt
eine aktuelle Auswertung der
DAK-Gesundheit. Im Vergleich
zum Vorjahreszeitraum fiel der
Krankenstand von 4,1 auf 3,8 Pro-

zent. Hauptgrund war der starke
Rückgang der Atemwegserkran-
kungen wie Husten, Bronchitis
oder Lungenentzündung. Die Er-
kältungswelle im Jahr zuvor auf-
grund des kalten Winters hatte
den damaligen Krankenstand
sprunghaft ansteigen lassen. Die
Fehltage durch psychische Leiden
nahmen allerdings auch 2014 wie-
der zu. Etwa ein Drittel (34,2 Pro-
zent) aller Berufstätigen ließ 
sich im ersten Halbjahr 2014 min-
destens einmal kranksch reiben.
Im Vorjahreszeitraum waren es
38,7 Prozent. Die durchschnitt -
liche Dauer einer Erkrankung
war mit 12,2 Tagen etwas länger
als 2013 mit 11,6.
Mehr als die Hälfte aller Arbeits-
unfähigkeitstage (53,1 Prozent)
entfielen auf drei Diagnosegrup-

pen: Der häufigste Grund waren
Muskel-Skelett-Erkrankungen.
Mehr als jeder fünfte Fehltag 
(22,6 Prozent) wurde durch
Rückenschmerzen oder Kniepro-
bleme verursacht. Psychische Er-
krankungen folgten auf Rang
zwei mit einem Anteil von 16 Pro-
zent an allen Fehltagen. Die Zahl
der Krankheitsfälle von Depres-
sionen oder Angstzuständen stieg
um gut zehn Prozent an. Frauen
waren deutlich häufiger betrof -
fen als Männer. Erkältungskrank -
heiten lagen mit 14,5 Prozent 
auf Rang drei (Vorjahr: 22,1 Pro-
zent).
„Es ist erfreulich, dass im ersten
Halbjahr der Krankenstand ins-
gesamt wieder leicht gesunken 
ist. Beachtenswert ist allerdings,
dass die Zahl der psychischen 
Erkrankungen gegen den allge-
meinen Trend weiter steigt“, sagt
DAK-Vorstandschef Herbert Reb-
scher. „Betriebe sollten daher bei
Arbeitsorganisation und Stress-
Prävention investieren, um ihre
Beschäftigten zu unterstützen
und möglichst gesund zu halten.“
Im regionalen Vergleich waren die
Berufstätigen aus den östlichen
Bundesländern mit einem Kran-
kenstand von 4,7 Prozent ins -
gesamt häufiger krankgeschrie-
ben. Im Westen betrug der Anteil
3,6 Prozent. Für die aktuelle Kran-
kenstands-Analyse hat das Ber -
liner IGES-Institut die Daten 
von 2,5 Millionen erwerbstätigen
DAK-Versicherten aus dem ersten
Halbjahr 2014 ausgewertet. 

Quelle: DAK 

Weniger Kranke
DAK-Gesundheit: Psychische Erkrankungen 

nehmen erneut zu.

die Laborinhaber mit den er-
reichten Umsätzen zufrieden.
Die Nachfrage nach Arbeits-
kräften hat leicht zugelegt.
17,3 Prozent der Labore ha-
ben im zweiten Quartal 2014
zusätzliches Personal einge-
stellt. Dagegen stehen 13,5 Pro-
zent aller befragten Labore,
die mindestens einen Mitar-
beiter entlassen haben. 

In 33,8 Prozent
aller Labore konnte
in diesem Jahr mindestens
ein Lehrling seine Ausbildung

erfolgreich abschließen. Zwei
von drei dieser Junggesellen ver-
bleiben mit einer Festanstellung
auch weiter in ihrem Ausbil-
dungsbetrieb. 

Quelle: VDZI  
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